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Die beiden Stahlplarten. Die untere auf dem Ski.
die obere lose, mit der sichtbaren Drehscheibe

nrtiint.tr".., " -

Serienmdssige Herstellung der Stahlplatten

Die montierte Sicherungsvorrichtung «Nefract
auf der Skibindung

Drehscheibe
zum
glocklichen

c. n»r rorhte Ski hat sich um 180 Grad verdreht, das recht«

^ i nnrh dem ran

^ Zürich «Nefracta», ein bekannter Arzt ur.d Chirurg
Fahren

"ahmen der «Nefracta», Schutzengel des Skifahrers TECHAfi AB., Zfirlch)

^®rderber'^ ^ ^ gefährlicher Spiel-
"echt. nL beim Skifahren erst

starker Skiunfälle enden
5"°<dienbriirh "Verdrehung mit einem
f^raut ?" dagegen war noch kein
«h gefa^fbsen bis - ja bis es end-

Î?"S zu kfr sinnreiche Einrich-
Nomenî ^ie im richtigen
,"duna bie Spannung der Ski-

C" vor n,. löst und den Kno-
h I** n«? bewahrt.

Icht au« „ ®cta= - Klinkensicherung
Jüchen o^.^llreien Stahlplatten, die

®cht urprw,! Bindung so ange-
5*1 dem Qu

"' die untere Platte
Binduno'. "®8®"chraubt wird und

"JChtiert „.„backen auf der oberen
Patten wera Die beiden Stahl-
^ammenmT'î öurch 3 Haltcrnoclcen
^heibejî,^balten und eine Dreh-
5®* Unterer m

oberen Platte wird in
die heia so eingeführt, dass

den Platten nur durch seit-

liehe Verdrehung voneinander lösen
lassen. Seitlicher Stemmdruck, wie er
beim Fahren (selbst im Renntempo)
eintritt, vermag die «Nefracta» nicht
auszuklinken, so dass jeder Schwung
und Sprung ohne Behinderung gelingt.
Dagegen löst sich die Sicherungskiinke
sofort, wenn ein Verdrehungsdruck
eintritt. Ein solcher tritt aber nur bei
einem Sturz ein, der eine abnormale
Bein- oder Fussverdrehung zur Folge
hat.

Der Federdruck auf die Sicherungs-
klinke lässt sich individuell einstellen,
so dass jeder Fahrer entsprechend
seiner Anlage das Einstellen regulieren
kann. Dicsf* neu«* Erfindung kann hui
alle Modelle montiert werden und die
Versuche dor Klilcfahrer unter sehwie-
rigsten Bedingungen im Firnschnee auf
dem Jungfraujoch haben einwandfrei
die Tatsache der Sicherung bestätigt
und die «Nefracta»-Konstruktion begut-
achtet.

Es ist gewiss, dass mit dieser Siehe-

rung ein schwerer Alpdruck, der be-
sonders auf jungen und unerfahienen,
aber auch auf den Meisterfahrern
gelastet hat, nun gebannt ist. Man kann
Fahren, Stürzen und die Drehsche-.be
wendet die Möglichkeit des Beinbruches
ab. Es ist zu erwarten, dass die «Ne-
fracta»-Sicherung dem Skisport einen
gesunden Auftrieb verleihen wird.

vie bsicien 5wk!p!absr>. Ois untere auk bem 5ki.
bie obere ioze, mil b-r zicbtboren Oreiucbeibe

Zsrienmbzzize i-ier5»e!!uog ber gwklplaNeo

v>e moriilerie Zicbervngzvorricblllnz «bleiracl
auf 5l(ibisi6unZ

vi'kliselieîbk
ZlUM

g!iîeklieli8N

<?. ro»^ ci<j Ng, .jxs, um 1L0 Lrab verbrekt, «las «eckt«

'w kà. à normal.

^ ^u^ick ^ «^efnoctc»», ein bekonnfsf- vnci dkirurg
ksttrsn

"skmea «Ion "kiolnsctS". Lcdut-ivngel «lsz StlUsdrons rrv»»v »V üvrlcdl

"^äerbsr^ ketskrlicker Spiel-
k°el>tà vi° ""â, beim Skikukren erst

Stsàp^ ?^?'àn Skiunkslle enbsn
^°eksndr>mn ?^^^^bung mit einem
^àUt llp,,,. btgZeZen wur nock kein
lick ^ dis - )a bis es enb-
îunZ eine sirmreicbe pinrick-
^bmemem ^'^en. ^ie im rickìigen
,"âune v^à. TpsnnnnZ ber Ski-

vor n, ^bst unb ben Rna-
s

diess ^îebt gn« » - Rlinkensickerung
^iscken ^.^àsien Sìsbipluìten. bic

^ekt We,-U» ^b Linbung so ange-
âenr -îik^' âie untere Platte
ôtnà,r ".''ngesekraubt wirb unb

^««tiert ,,,„
beeilen sut ber oberen

àiten we>^ b>ie keìcien Stub!-
^Minenr.^ âurcb Z Oultcrnocken
^ide Kulten unb eine Orek-

Unteren ^ oberen Platte wirb in
^ äi« keiu ^e ^ eingekübrt, buss

ben Platten nur bureb seit-

bebe Verbreitung voneinunber lösen
lassen. Seitiicker Siemmbruck, wie er
beim pskren (selbst im Renntempo)
eintritt, vermag bis -Instructs- nicbt
auszuklinken, so bsss jebsr Sckwung
unb Sprung obne Rebinberung gelingt.
Dagegen löst sieb bis Sickerungski inks
sokort, wenn ein Verbrebungsbruck
eintritt. Pin soleker tritt über nur bei
einem Stur? ein, ber eine abnormale
Rein- ober pussverbrebung ?ur polge
kst.

Der pebsrbruck gut bie Sickerungs-
klinke lässt sieb inbivibuell einstellen.
so bass .icber pubrcr cntspreclmnb
seiner Anlage bus p.instellen regrilieren
!<rìnn.
alle 5/Iobel'e montiert werben unb bie

rigsten Rebingungen im pirnscknee uut
bem bungkruujock buken einwsnbkrei
bie l'utsscke ber Sickerung bestätigt
unb bie êslructs'-Konstruktion begut-

ps ist gewiss, bsss >nit bieser Siebe-

rung ein scbwersr àlpbruck, ber de-
soriäerL 3u5 zunßen unâ
über sucb suk ben lVlsisterkukrern
gelüstet but, nun gebannt ist. IVlan kann
pskren, Stürzen unb bis Orskscks.be
wsnbet bie lVlöglickkeit bss Reinbruckes
sd. ps ist ?u erwarten, buss bie êe-
kructs°-Lickerung bem Skisport einen
gesunben /tuktrieb verleiben wirb.
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